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Donnerstag , de« 18 . Dezember ISIS » 0 . Jahrg .« 0 L « 1 e S.

Wildbad , den 18 Dezember.
Der Umtausch. » Umtausch nach den Feiertagen gern

gestattet " , heißt es in den Ankündigungen unserer Geschäfts¬leute, soweit Geschenkartiksl in Frage kommen . Doch glaubeman ja nicht, daß das Umtauschen denen , die es anbieten,
zum Bergungen gereicht . Wenn sie es Ihnen auch sagen ,
geehrte Frau , sie glauben es selber nicht . Kommt man nach
den Feiertagen und will Umtauschen, begegnet man süß -
sauern Mienen , mehr sauer als süß. Darum wolle man
den Ua tausch als nicht immer notwendiges Uebel mö stichstvnmuden ; in vielen Fällen geht es wirklich ganz gut, wenn
man mit den Wünschen und dem Geschmack der betreffenden
Personen nur einigermaßen vertraut ist und sich beim Ein-
kaufen einige Mühe gibt. Gerade mit solchen Einkäufen
muß man eben nicht bis zu den letzten Tagen vor dem Feste

warten . Viel richtiger ist es schon , sich die Sachen schon
jetzt auszusuchen , denn jetzt ist die Z;st, sich über Anssehenund Anwendbarkeit eines Geschenkes klar zu werden .

* Da unsere Zeitung in Wildbad nahezu in j dem Hausevertreten ist , so empfehlen wir dieselbe zum Beilegen von
Wahlzetteln zur Gemeinderatswahl .

Letzte Nachrichres ; .
Berlin , 18 . Dez. Mit Rücksicht auf den d . rzsttigeahohen Preisstand wird von der Forlsetz na de . Einfuhr

russischen Fleisches abgesehen und der B ; kauf u , faugsnächsten Monats eingestellt .
Troppav , ! 8 Dez. Infolge des allgemeinen Sttnksder Drucker Huden alle hiesigen Zeitungen ihc Erscheinen

eingestellt .

Barzelona , 18 Dezbr. Das englische Mittelmeer '
geschwadrr ist gestern hier eingetrossm.

M -WA

,„ ii, O^- ra« o« Berny. HoimannsKm BuchdruckeriiWUdknd. - B^ sntworttich .- L. Reinhardt d-rsMst .
Wekclnnlmclchung

des Tags der Gemeinderatswahl .
I . Wegen Ablaufs ihrer Amtszeit scheiden mit Sch ' ußdes Jahres aus dem Gemeinderat und siud durch eine Neu¬

wahl auf 6 Jahre zu ersetzen, hiebei aber Mieder wähl¬bar , die Herren
Christian Schund , Zimmermeifter hier
Hermann Großmann , Flaschnermeister hier
Christof Treiber , Gastwirt hierKarl Wilhelm Bott , Kaufmann hier.II . Es sind daher 4 Mitglieder nen z« wählen .Die Wahl findet nach den Vorschriften der Gemeindeordnungund der dazu .erlassenen Vollzugsverfügung statt. Als ge¬wählt sind diejenigen zu betrachten, welche verhältnismäßigdie meisten der giltig abgegebenen Stimmen erhalten haben.Hl . Die Wahl selbst wird am

Samsta , den SO. Dezember d. Js .
ans dem Rathaus unter Leitung eines Wahl¬vorstandes vorgeuommeu .

Die Wahlhandlung beginnt nachmittags 3 Uhr und
wird nachmittags 8 Uhr geschlossen. Nach dem für den
Schluß der Wahlhandlung bestimmten Zeitpunkte dürfennur noch diejenigen Wähler zur Stimmabgabe zugelassenwerden , welche im Wahlraum bereits anwesend sind .Die Wahl wird in einer ununterbrochenen Handlung
durch unmittelbare geheime Stimmabgabe der Wahlberech¬
tigten vollzogen . Nur derjenige ist zur Wahl zugelassi?" ,welcher in die Wählerliste ausgenommen ist . Die Stimm¬
zettel müssen von weißem Papier und dürfen mit
keinem äußeren Kennzeichen versehe« sein . Auf
jedem Stimmzettel dürfen so viele Namen verzeichnst sein,als Mitglieder des Geweinderats zu mähten sind Enthältein Stimmzettel mehr Namen, so werden die an letzte;
Stelle eingetragenen Namen bei der Zählung nicht bernck-
slchtigt . Wenn oder soweit die Ordnung nicht zu erkennen
ist, ist der Stimmzettel ungültig . Während der Wahl¬
handlung und der Ermittlung des Wahlergebnisses stehtder Zutritt zum Wahlr -mm jedem Wahlberechtigten offenWiidbad, de» 10 . Dezember 1913 .

Stadtschullheiß : Baetzner.

L .

H. Troßmann, Ilaschnermstr.
H. Heinzerling , Hotelier
L. w . Bott, Kaufmann
Louis Kappelmann, Kaufmann
x

„ ZchimWAHckl".

Da« 6l«8<;k«»ir
tür äsu AlMurriMMbM

ist ein Paar

Sie erfreuen damit den Beschenkten und legen infolgeder hervorragenden Eigenschaften dieser Marke mit
dem Geschenk Ehr« ein . Die bestechende Eleganz, die
wunderbarePaßform und die sprichwörtliche Haltbarkeit
haben dem Mercedes - Stiefel seinen Weltruf geschaffen.
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Portemonnaies
Ranzen- u : Schulmappen
für Mädchen u . Knaben
Rucksäcke
Reife- u. Damrntaschrn
Serviettentnfchcn
Spiclkartrnkästen
öchrcibetuis
Ichmuckkästen
Laschentuchetuis

usn>. usw.
Ehrikl . Drachhiüd ,
Spezia ' - Lede : warengeschäft.

Brieftaschen
'

Buchhüllen
Bürsten mit Etuis
Eigarrenetuis
Cravatten- und

Handschuh - Elnis.
Geldkasettrn
Handkoffer
Markttaschen
Musik - u Schreibmappen
Manschetten- u»d
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Mosch, Wildluid.

Erstes und ältestes

in wildbad .
Empfehle ans Weihnachten
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Deutsches Reich.
Der Kaiser vei den Turner « .

München , 16 . Tez . Heute abend 6 Uhr besuchten
der Kaiser und der König ein Festturnen des
Männerturnvereins München von 1879 in der

großen Turnhalle des Vereins , die festlich geschmückt
war . Es wurden Freiübungen von Mädchen und Frauen ,
Leichtathletische. Hebungen und Barrenturnen der Knaben ,
Fechten Erwachsener mit Florett , leichten und schweren
Säbeln , Stabübungcn der sog . Gesundheitsriege , in der

EN eine große Anzahl recht alter Herren bemerkte und
Geräteturnen der Aktiven und Studenten gezeigt. Den

Schluß bildeten hervorragende Leistungen am Reck und

Sprungtisch Ter Kaiser und der König folgten den

Vorführungen mit lebhaftem Interesse . Im Anschluß!
daran wurde auf der Bühne ein lebendes Bild gezeigt, in

dem allegorische Figuren den Büsten der beiden Herrscher
huldiaten .

*

München , 16 . Tez . Das bäuerliche Finanzmini -
fferium begab an das bekannte Bayernkonsortium 89 Mil¬
lionen Mark 4prozentige bayerisch Anleihe.

Erlange « , 16 . Tez . Ter Professor der Theologie
s . Aah » , der mit seiner Frau und rwei Tüchern in

Italien weilt , ist an Typhus erkrankt, ebenso seine Ange¬

hörigen . Eine Tochter ist in Neapel gestorben ; Zahn , der

nach Erlangen zurückgeschafft wurde , ist schwerkrank .

Düsseldorf, 16 . Tez . Tie Stadtverordneten be¬
schlossen in ihrer heutigen Sitzung die Anlage eines

Rheinhafens im Norden der Stadt . Tie Kosten be¬

tragen , soweit bisher zu ermitteln ist, etwa 7Vs Millionen
Mark für die Anlagen m»d 10 Millionen Mark für Grund¬
erwerb.

StraWurg , 16 . Tez . Am kommerrden Freitag den
19 . Dezember findet vor dem Gericht der 30 . Divi¬

sion , vormitiaos 9 Nhr beginnend , Verhandlung gegen
den Leutnant v . Forstner vom Infanterieregiment Nr .
99 statt . Gegenstand der Verhandlung sind die bekannten

Vorkommnisse von Tett Weiler am 2 . ds . Mts .

Cuxhaven, 16 . Tez . Die norwegische Bark „Ama¬
gone" , die sich mit einer Ladung Holz auf der Fahrt von
Sundsvall nach Melbourne befand, ist bei Borkum ge¬
strandet und gänzlich wrak geworden . Von der Besatzung
wurden 9 Mann durch ein Rettungsboot ausgenommen .
Neun andere sollen ertrunken sein.

Berlin , 17 . Tez. Für die Reichstagsfahrt zum Besuche
der Teutsch -Ostasrikanischen Ausstellung 1914 in Dar cs Sa -
lam ist nach der Vossischen Zeitung von der Teutscy -Ostasrika --
Linie der noch in der Entstehung begriffene neueste Dampfer,
der größte der Linie, zur Beförderung der Rchchstagsmitgtieder
ansersehen. Tie Dauer der Reise dürfte sich mit Einschluß
eines vierzehntägigen Aufenthaltes in Teutsch -Ostasrika aus
sechs bis acht Wochen belaufen.

München, 17 . Tez. Bei der Galatafel im Residenz¬
schloß haben der König von Bayern und der Kaiser
die üblichen Trinksprüche gewechselt. Ter Kaiser huldigte
in seiner Ansprache dein neuen König im Bayernland .

Ausland
Der Fürst der Albaner .

Konshantinopel , 16 . Tez . Tie Installation des
Prinzen von Wred zum Fürsten der Albaner soll
am 15 . Januar vorgenommen werden . Ter Fürst wird
nicht in Valona , sondern bis auf weiteres in Durazzo
residieren , weil dort der einzige relativ leicht in Stand
zu setzende und bewohnbare Regierungskonak sich befindet .
Ten Prinzen wird eme internationale Eskadre
nach Durazzo geleiten .

Prag , 16 . Tez . Von den großen Zeitungen ist nur
eine Abendausgabe erschienen . T -ie übrigen Blätter haben

Frauenmünze heilt viel Leid
Wer sie braucht mit Maß und Zeit .

v . Lo gau .

Ein Rekrut vorr Anno 13.
Bon Erckmanrr Thatrian .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau .
164 ^Nachdruck verboten.)

Ter Feind hatte sicher den Platz vor der Kirche wieder
genommen, denn man hörte das Rollen unseres Feuers nur
noch in weiter Ferne . Wir waren im Ganzen höchstens
zwei- bis dreihundert Mann gegen drei- bis viertausend.
Ta dachte ich : „Das ist dein Letztes, Joseph, es ist nicht
möglich, daß du da durchkommstl "

Ich wagte nicht einmal mehr an Kathrine zu denken,
mein Herz war erstarrt . Nirgends war ein Rückzug essen ;
die Preußen hatten die beiden Enden der Straße und die
Gäßchcu dahinter inne und auch schon wieder einige Häuser
genommen. Ta Plötzlich wurde es ganz still . . . offenbar
führten sie etwas im Schilde, sie suchten Heu , Stroh , Rei-
sigbüschcl oder ließen sie ihre Geschütze Vorrücken , um uns
zusammenzuschießen . Unsere Füsiliere schauten zu den Dach¬
fenstern hinaus und sahen nichts, hie Scheune !var leer .
Tiefe Stille um uns war schauerlicher als der Tumult
kurz zuvor .

Zebedäus hatte sich eben wieder erhoben , das Blut lief
ihm aus Mund und Nase . „ Achtung !" sagte er, „cs wird
gleich wieder losgehen , die Hallunken rüsten sich. — Ladet !"

Kaum hatte er aeendigt , so wurde das ganze Haus
vom Giebel bis zum Grunde erschüttert , als ob alles untrr -
ginge ; Balken, Latten, Platten , alles senkte sich von dem
Stoß , während eine rote Flamme von unten bis übers
Dach aufstieg .

Wir fielen alle rückwärts nieder. Eine Bombe , wclche
Lic Preußen in die Scheune gerollt und angezündet hatten,
war geplatzt . Als ich auftland, hatte ich ein starkes Sau¬
sen in sen Ohren : gicichwoyl bemerkte ich , wie eine Leiter
an unicrem Lach,enger angeiegr wurse und Busch kräftige

. . . e iiau.' . . „ c . e - i > Preußen wollten unsere
- -» Yecaufzusteigen und uns nieder¬

en . !' . Anblick überlies es mich kalt und
ich eilte , . ,ch ich konnte. Ätsch zu Hilfe . Tie andern,
vn noch am Leben waren, kamen auch herbei and riesen :
„ Es leb« der Kaiser !"

heute früh und heute abend hektographierte Aus¬

gaben versandt . Zwei große Druckereien haben die

Arbeit ganz eingestellt .
Viktoria , (Britisch -Columbia ) , 16 . Tez . Tie Ca¬

nadian Pacific Railway hat aus Gründen der

Sparsamkeit die britische Mannschaft der Schiffe „Empretz

of Jndia " und „Enipreß of Japan " durch Chinesen

ersetzt .
Rom , 17 . Tez . Kardinal Rampolla ist heute nacht

gestorben . — Ministerpräsident Giotitti hielt in der

neugewählten italienischen Kammer seine Programmrcdr . Er

erklärte, die italienische Politik sei im Wesentlichen eine

Friedenspolitik , aber der Frieden könne einzig und

allein gewahrt weiLen , indem man das Gleichgewicht der

internationalen Kräfte aufrechlerhalte. Bei der Behand¬
lung der inneren Politik protestierte Giolitti gegen die

Einmischung des Klerus in die Wählen.
Hlocmfontein , 17 . Tez. Frau Steyn , die Gattin

des früheren Präsidenten , hat gestern bei Bloemsontein̂ ein
Tenkmal für die Burenfamilien und Kinder, die im Süd¬

afrikanischen Kriege umkamen , enthüllt .
Agram , 17 . Tez. Bei den Land tagswahlen ha¬

ben von 88 Mandaten die Regierungspartei 63, die Oppo¬
sition 21 Mandate erhalten . Es finden 4 Stichwahlen statt.

Württemberg.
Dienstnachrichte».

Der König hat den Oberanttsarzt Medizinalrat Tr .
Romberg in Nürtingen seinem Ansuchen entsprechend in
den Ruhestand versetzt und ihm aus diesem Anlaß das Ritter¬
kreuz erster Klasse des Friedrichsordcns verliehen; die Gc-

richtsassessoren Hartmann in Spaichingen zum Amts¬

richter in Balingen , Roser in Ulm zum Amtsrichter in

Urach , Lauer in Stuttgart zum Amtsrichter in Ellwangen,
Cu hör st in Heilbronn zum Amtsrichter in Nagold, Tr .
Mil lau er in Backnang zum Amtsrichter in Crailsheim ,
ernannt - Tie Gen-raldirektion der Staatsrisenbahnen hat
eine Eisenbahngehilftnftelle in Stuttgart Hbf . der Eiscubahn-
anwärterin Friz übertragen.

Württemberg in der Statistik .
stz . Das vor kurzem erschienene Statistische

Jahrbuch für das Deutsche Reich (1913 ), das seinem
Inhalte nach wiederum erweitert worden ist, bildet einen

beachtenswerten Maßstab für die Beurteilung der tatsäch¬
lichen Verhältnisse in den einzelnen Bundesstaaten . Wer
über das Königreich Württemberg enthält das Jahr¬
buch umfangreiches Material . Was zunächst die Größe

angeht , so steht Württemberg mit 19507 Quadratkilo¬
meter Fläche unter den Bundesstaaten hinter Preußen und

Bayern an dritter Stelle . Seit 1870 hat sich die Be¬

völkerung Württembergs (2 437 574 ) um 34 Prozent ver¬

mehrt , während bei der Bevölkerung im ganzen Deut¬

schen Reich eine Zunahme von 88,1 Proz . zu verzeichnen
ist, in Preußen 62, , Proz . , Bayern 41,6 Proz . , Sach¬
sen 88 Proz . und Baden 46,6 Proz . Im Durchschnitt
wurden 1911 täglich rund 60 Ehen in Württemberg ge¬
schlossen . Wie in den übrigen Staaten überwiegt auch
in Württemberg das weibliche Geschlecht , 1245182 weib¬

liche Personen stehen 1192 392 männlichen gegenüber .
Tie Geburtenziffer war im Jahre 1911 ans

1000 Einwohner gerechnet 29,2 , der Reichsdurchschnitt
betrug 29,5 , in Preußen stellte sich die Geburtenziffer auf
30 .3 , Bayern 31,1 Baden 29,7 , und Sachsen 27 . Ter

Geburtenüberschuß stand 1911 mit 10,7 auf 1000 Ein¬

wohner sowohl hinter dem Reichsdurchschnitt (11,3 ) als

hinter dem Durchschnitt für Preußen (12,2 ) , für Bayern

ergab sich ein lieber schuß von 10,6 , für Baden von 11,06 .
Ans 100 Geburten im Jahre 1911 entfielen 8,4 uneheliche
gegen 8,0 in Preußen , 15,2 in Sachsen , 12,3 in Bayern ,
8,1 in Baden sowie 9,2 im Deutschen Reich. Die Ster b-

lichkeit gestaltete sich 1911 in folgender Weise : auf 1000

Einwohner kamen im Reiche 18,2 Todesfälle , Sachsen
17.4, Baden 17,6 , Preußen 18,1, Bayern 20,4 Und

Ich hörte sozusagen nicht mehr. Ter Lärm mußte
schrecklich sein, denn das Schießen von unten und das von
oen Fenstern erhellte die ganze Straße wie eilte wandelnde
Flamme . Wir hatten die Leiter umgeworfen und waren
noch unserer sechs , zwei vorn, welche schossen , vier hinten,
welche lüden und ihnen die Flinten boten .

In dieser äußersten Not war ich ruhig geworden , ich
ergab mich in mein Unglück und dachte : „Suche dein Le¬
ben zu erhalten . " Tie andern dachten wahrscheinlich das¬
selbe und wir richteten ein großes Blutbad ab .

Tiefe Drangsal währte wohl eine Viertelstunde lang ;
da begann das Kanonieren wieder , und einige Sekunden
später lehnten sich die Kameraden, die vorn standen , aus dem
Feilster und stellten ihr Feuer ein. Meine Patronentasche
war fast leer , ich holte frische Munition bei den Toten.

Ter Ruf : „ Es lebe der Kaiser !" kam näher . Plötzlich
schwenkte dre Spitze unserer Kolonnen mit ganz schwarzer und
zersetzter Fahne aus dem Kirchenplatz ein und marschierte
unsere Straße herab.

Tie Preußen zogen sich zurück. Gerne wären wir alle
gleich hinab, aber zwei- rä>er dreimal machte unsere Ko¬
lonne wegen der Kartätschen Halt ; Schreien und Kanonieren
mischte sich aufs neue. Zebedäus, der hinaussah , lief end¬
lich an die Leiter und stieg hinab ; unsere Kolonne war über
die Scheune hinausmarschiert und wir gingen alle der Reihe
nach herab , ohne uns nach unfern von den Bombensplittern
zerfetzten Kameraden umzusehen , obgleich einige von ihnen
mit herzzerreißender Stimme baten, man möchte sie mit
sortnchmen .

Aber so ist der Mensch : die Furcht, gefangen zu wer¬
den, macht ihn grausam.

Lange nachher fallen eurem diese Abscheulichkeiten wie¬
der ein. Man würde viel geben, wenn man mitleidig, mensch¬
lich gewesen wäre, aber es ist zu spät.

XIX.
So gingen wir zu sechs aus der Scheune, in die wir

eine Stund « zuvor zu fünfzehn eingetreten waren . Busch
und Zebedäus befanden sich unter den Lebenden , die Pfalz -
burger hatten Glück gehabt .

Einmal draußen, mußte man der Angriffskolonne folgen .
Wir gingen über Haufen von Toten vorwärts , alles

war weich unter unseren Füßen, man achtete nicht darauf ,
ob man einem Verwundeten aus das Gesicht, auf die Brust
oder die Glieser trat ;) man ging vorwärts . Wir erfuhren
des andern Tags , daß diese Masse Preußen , die in der
Brückenstraße ausgehäuft lagen, von einigen vor der Kirche

Württemberg 18)6 . In der Selbstmordstatistik stand

Württemberg mit 18,0 Selbstmorden auf 100000 Ein¬

wohner nn Jahre 1911 unter der Selbstmordziffer süy
das Reich (21,7 ) und unter derjenigen für Preußen (20,8 ),
in Sachsen wurden ermittelt auf 100 000 Einwohner
34,2 Selbstmorde , in Baden 21,2 und in Bayern 16,Lft
Bei einem Vergleich; nrit den übrigen Staaten bezüg¬
lich der Säuglingssterblichkeit zeigt sich , daß im Königreich
Württemberg im Jahre 1911 auf 100 Lebendgeborene
19,1 im ersten Lebensjahre Gestorbene gezählt wurden . Ter
Anteil der Säuglingssterblichkeit beziffert sich in Baden

aus ' 17,5 , in Preußen auf 18,8 , in Bayern auf 22,3 und
in Sachsen aus 22,8 , im Deutschen Reiche aus 19,2»

Was nun die Landwirtschaft in Württemberg
angeht , so umfaßte im Jahr 1912 die Erntesläche von
Roggen 39 380 .Hektar, Weizen 44996 , Winterspelt
156 436 , Sommergerste 96 384 , Kartoffeln 102163 , Ha¬
fer 151299 und Wiesenheu 305 789 Hektar . Das Ei¬

senbahnnetz erstreckte sich "Ende 1911 auf 1972 Kilo¬
meter Geleiielange der Haupt - und Nebenbahnen als Länge
der Straßcnbahngeleise ergab sich dagegen nur die 'drecke
von 90 Kilometer (Rheinland ' 1220 Kilometer . ) Last-
und Perionenautos wurden am 1 . Jamrar 1913 msgx-

samt 3463 in Württemberg gezählt , darunter 3011 Kraft¬
fahrzeuge , die vorzugsweise zur Personenbeförderung Vor¬

wendung finden . Daß das Königreich Württemberg auch
ein sparsames Land ist, beweist die Höhe der rn öffent¬
lichen Sparkassen angelegten Spargelder . Am Schluffs
des Jahres 1911 erreichte die Spareinlage die Höhe von
555 Millionen Mark . Alles in allem bietet das König¬
reich Württemberg ein erfreuliches Bild des stetigen .wirt¬

schaftlichen Fortschritts .

Zur Landtagsersatzwayl
Tuttlingen , 16 . Tez . Tie Vertrauensmännervcr -

sammlung der Zentr umspart ei gelangte nach reich¬
licher Aussprache zu dem einstimmigen Beschluß, die Mn -
didatur des Schultheißen Haselmaier -Jrrendorf auf¬
recht zu erhalten . — In einer morgen in Trossingen
stattsindenden Persammlung wird darüber entschieden wer¬
den, ob auch die Kandidatur des Bundes der Landwirte

aufrechterhalten oder zurückgezogen werden soll.

Der Streik der Zahnarzt -Studenten .
Die Wü rttembergische Regierung .

Das württ . Kultministerium hat nun , nachdem, es
von der medizinischen Fakultät um eine Verfügung ange¬
gangen morsen ist, den Studierenden der Zahnheilkunde in

Tübingen eröffnen lassen, daß sie bei der Aufre -ch-terhalt -

ung ihres Streikbeschlusses zu gewärtigen hätten , daß
ihnen keinerlei Zeugnis über ihr Studium im lausende»

Semester werde ausgestellt werden .

Der Millionenskaudal ,
Unter der Ueberschrift „Schieber und Geschobene" be¬

richtet oas Neue Tagblatt zu der Griesingerscheu Affäre :
Tis schlichten und einfachen Pumpversuche wurden in der
Regel so vorgenommen, daß man uch ein Darlehen bat,
das in kürzester Frist mit einem hohen Zinsfuß zurück-

berahlt werden solle ; für 150 M . sollte z . B . der Betreffend«
in drei Monaten 200 M zurückbekommen, Mel wurde mit
Wechseln gearbeitet; sie wurden oft als Schuldscheine aus¬
gestellt, .und zwar mit unverhältnismäßig viel höheren Br-

trägen , als die Schuldsumme ausmachte. Tiefe Wechsel siad
niemals oder jedenfalls nur teilweise eingelöst worden. Die
Schuldscheine wurden vielfach in der Art ausgestellt, daß
Familienangehörige als Schuldner unterschrieben , während
Frau Griesinger und ihr Sohn als Bürgen gezeichnet wur¬
den oder umgekehrt .

So hat es die Verhaftete verstanden, im Lause we¬
niger Jahjrel durch schwindelhafte Vorspiegelung eines gro¬
ßen, allerdings „festgelegten" Vermögens, Männlein und
Weiblein, zur Hergabe von Geldern unter dem Versprechen
hoher Zinsen und Provisionen zu bringen. Tabei - ver¬
wiesen ihre Agenten anfangs stets auf ihr Grundstück in
der Rheinpfalz, für das die Stadt bereits 900000 M ge-

aufgefahrenen Geschützen niederkartätscht worden waren Die
Hartnäcttgkcit dieser Leute war schuld an ihrem Unterganz .

Blücher wartete nur darauf , es uns heimzugeben : aber
anstatt über die Brücke zu gehen, ließ man uns rechts
schwenken und die Häuser besetzen , welche längs dem Bach
hin stehen . Tie Preußen schossen ans uns aus allen Fen¬
stern. Nachdem wir uns in den Häusern verschanzt hatten,
eröfsncten wir das Feuer auf ihre Geschütze , was sie zwang,
zurückzugehen.

Schon sprach man davon, den jenseitigen Teil des
Torfs im Sturm zu nehmen, als sich das Gerücht ver¬
breitete, daß ein fünfzehn- bis ' zwanzigtausend Mann star¬
kes preußisches Korps von hinten , von Charterst her, an¬
rücke . Das war jedermann unbegreiflich ; wir hatten von
den Usern der Sambre an alles ausgefegt. Das Korps,
welches uns in oen Rücken siel, mußte also in den: Wald
versteckt gewesen sein .

Es mochte etwa halb sieben Uhr sein , oas Gefecht
bei Saint Amand schien sich auszudehnen ; Blücher mark
seine Hauptmacht nach dieser Seite hin ; es war der gün¬
stigste Augeitblick, um den andern Teil des Dorfes zu neh¬
men , aber dieses neue Korps zwang uns , zu warten.

Tie Häuserreihen zu beiden Seiten des Bachs waren
mit Truppen besetzt , rechts die Franzosen, links die Preuße» .

Das Feuern hotte aus, einzelne Schüsse sielen wohl
noch, aber es waren gezielte Schüsse . Man beobachtete sich
herüber und hinüber, als wollte man sagen : „Laßt uns.
ausschnausen, dann können wir einander ja wieüec packen.

"

Tie Preußen in den Häusern gegenüber mit ihren blaue»
Röcken , kupferbeschlagenen Tschakos und gewichsten Schnurr¬
bärten waren lauter kräftige Leute, alte Soldaten mir brei¬
tem Kinn und abstehenden Ohren. Sie sahen aus, als
wollten sie uns ungespitzt in den Boden schlagen Auch
ihre Offiziere sahen scharf herüber.

Längs der beiden Straßen , die sich am Bach hinziehen
und im Bache selber lagen ununterbrochene Reihen Toter :

ihrer viele lehnten in sitzender Stellung an der Maueh'

während des Kampfes schwer verwundet, hatten sie noch die
Kraft gehabt , sich aus dem Getümmel zurückzuziehen, und
sich an der Mauer niedergeka -. rft wo sie an Blutverlust,
starben. Im Bache selber standen mehrere aufrecht, mit den
Händen am User angeklammert, als ob sie hinausklettern,
wollten, aber sie rührten sich nicht mehr ; und in den dun¬
keln Winkeln , .n die ein Sonnenstrahl siel, sah m auch
wclche, deren Körper von Schutt, Steinen und Balken lammee-
voll zerquetscht war.

FortseArng folgt .



baten habe . Tie Auszahlung werde „demnächst" erfolgen .Als dieses „demnächst" sich in die Länge zog und die In¬haber der nicht eingelösten Wechsel mit Klage drohten, wur¬den sie auf später vertröstet mit der Motivierung , ein
französisches Konsortium habe für das Grundstück in Lan¬dau ly « Millionen geboten , davon 1 Million bar undeine halbe Million in Aktien einer französischen Gesell¬
schaft . .Tiefe Aktien seien bereits ausgehändigt, die Bar¬
zahlung werde unmittelbar erfolgen. Tie geduldigen Gläu¬
biger warten und warteten ; mit Klage mochten sie kaum
Vorgehen, weil >ie in der Mehrzahl bei Hingabe des Dar¬
lehens sich wucherische Zinsen und Provisionen hatten ver¬
sprechen lassen , deren gerichtliche Feststellung ihnen selbstkaum angenehm sein konnte . So hat ein Privatier für ein
Akzept der Frau Griesinger über 46 000 M nur 36 000M gegeben ; die restlichen 10000 M sollten seine „Pro¬vision " sein ; ein anderer Leidtragender sollte bei einem
Akzept über 26 000 M seine runden 6000 M verdienen
usw. Diese und andere Wechsel sind natürlich niemals oder
höchsten teilsweise eingelöst worden .

Als die Erzählung mit dem Gruirdstück gar nicht mehr
ziehen wollte, verwiesen die Agenten auf die „bevorstehende"
reiche Heirat des Sohnes , der bei den Dragonern in Cann¬
statt als Oberleutnant stand. Aber auch das konnte nichtmehr verfangen, als dieser wegen vollständig zerrütteterBermögensvcrhältnisse in diesem Herbst seinen Abschied be¬kam. Damit erlitt der Kredit der stets geldbedürftigen Frauden letzten Stoß . Obwohl Provisionen und Vermittlungs¬
gebühren von mehr als 50 Prozent versprochen wurden, ge¬lang es der von ihr aufgebotenen gesamten Meute von inter¬nationalen Schiebern und Agenten, di« in Stuttgart ihr
Unwesen trieben, nicht mehr, ein Opfer zu finden . In den
letzten Wochen lebte die ehemals reiche Frau einzig und
allein von den Reichnissen , die ihr ihre früheren Helfers¬
helfer zukommen ließen, bis endlich der Arm der Ge¬
rechtigkeit zugrisf. Hervorgehoben muh werden , daß sie
selbst von ihren Agenten und sonstigen Helfershelfern in
zumeist geradezu unerhörter Weise ausgenutzt wurde. Tie
Vermittler zogen in der Regel den Hauptnutzen; da sie aber
auch den Geldgebern entgegenkommen und dabei auch ixochWaren, Autos usw . mit in Zahlung nehmen mußten, so
so blieb für sie selbst nicht viel übrig , und so ist es
«erstehen , daß augenblicklich für etwa 2 Millionen Mark
Akzepte und Schuldscheine der Frau Griesinger existieren ,für die sie aber kaum mehr als einige Hunderttausend wirk¬
lich bar erhalten haben dürste.

*

Die Schwurgerichtssitzungcn des ersten Vierteljahres
1914 beginnen in Stuttgart am Mittwoch den 21 . Januar ,
Heilbronn am Mittwoch den 4. Februar , Tübingen am
Mittwoch den 28 . Januar , Rottweil am Montag den 26.
Januar , Hall am Montag den 26. Januar , Ulm am Mon¬
tag den 26 . Januar und Ravensburg am Montag den 19 .
Januar .

Stuttgart , 17 . Dez. In verschiedenen großindustriellenBetrieben wird vom nächsten Mittwoch den 24. Dezember ab
bis -einschließlich 1 . Januar 1914 der ganze Fabrikbetrieb
ruhen, st» bei der Eßlinger Maschinenfabrik mit ihren
Filialen , desgleichen bei der Firma Robert Bosch und auch
bei einer Anzahl kleinerer Fabriken.

Stuttgart , 16 . Dez. Morgen begeht Verwaltungs¬
direktor Gamer sein 25jähriges Jubiläum an der Sp 'He
der Stuttgarter Ortskrankenkassen .

Reckarsulm , 16 . Dez. Der Gemeinderat hat die Los-
irenmmg der Geschäfte des Standesbeamten vom Stadt -
schultheißenantt beschlossen. Als Standesbeamter wurde Rat¬
schreiber Sturm bestellt .

Ludwigsburg , 16 . Dez. Die Gemeinderatswahlen, die
am letzten Samstag in Benningen stattfanden, zeitigten in
der darauffolgenden Nacht eine Reihe blutiger Sze¬
nen , denen der 40 Jahre alte verheiratete Eisenbahnhilfs-
arbeiter Gottlob Lang zum Opfer fiel . Als Lang, der Vater
von 5 Kindern ist, mit einem Kollegen kurz nach Mitternacht
sich nach Hause begeben wollte, wurden sie von einigen
jüngeren Leuten, denen sie in der Nacht das Singen unter¬
sagten, angegriffen und zu Boden geworfen , wobei sich Lang
einen Schädelbruch zuzog, an dessen Folgen er in der glei¬
chen Nacht verstarb. Drei der Tat verdächtige Burschen
wurden in das hiesige Amtsgericht eingeliefert. Bei wei¬
teren Schlägereien büßte einer der Hieber das Auge ein,
einem anderen wurden mehrere Rippen eingebogen und ein
Dritter trug einen Messerstich davon.

Gerabronu , IE Dez. Bei der gestern vorgenommenen
Gemeinderatswahl wurden mit überwjegenoer Mehr¬
heit gewählt : Bankdirektor Ehchmüller, Buchdrackereibesitzer
Wankmüller, Gutsbesitzer Anwalt Hornung-Bügensteg und
Gutsbesitzer und Anwalt Kraft-Rückershagen . Bei der Wahl
ging es sehr lebhaft zu, da noch in der Nacht vorher von
händlerischer Seite ein Flugblatt mit VMzettel verbreitet
wurde. Ter Wahlvorschlag des Gewerbevereins und der
Jüngen Volkspartei drang aber durch .

Mühlhausen a . E . , 16 . Dez . Nunmehr sind insge¬
samt 22 000 M an die hiesigen Opfer des Mordbren¬
ners Wagner verteilt worden. Tie willkommenen Spen¬
den wurden überall mit großem Tank entgegengenommen .
Ter Mordbrenner befindet sich noch in Tübingen . Man
hofft, daß er in der am 4. Februar in Heilbronn be¬
ginnenden Schwurgerichtsperiode vor seine Richter kommt.

Owen u . Teck, 16 . Dez . Nach vieljährigen Kämpfen
ist nunmehr der hiesige Stadtschultheiß Kauderer, der auch
schon seit einigen Jahren vom Amt suspendiert war, unter¬
legen. Er wurde durch Urteil des Tisziplinarhofs in Stutt¬
gart vom Amt endgültig enthoben und zur Tragung der
Kosten des Verfahrens verurteilt . Es wurden »hm zwei
Drittel seines Ruhegehalts zugesprochen.

Reutlingen , 16 . Dez. Frau Christine Salzer in
Eningen u A . feierte heute den 101 . Geburtstag . Lie ist
verhältnismäßig Wohl und konnte bisher noch in ihrem
Gärtlern tätig sein .

Tübingen , 16 . Dez. Die medizinische Fakultät hatte
»ich in einer außerordentlichen Sitzung mit dem Streik bezw.
den Forderungen der „in den Ausstand getretenen " Studieren¬
den der Zahnheilkunde zu befassen . Tie Fakultät nahm eine
endgittige Stellung zu der Frage nicht , sondern beschränkte
sich vorerst darauf , das einschlägige Gesuch um Verleihung
des Promotionsrechtes an das zuständige Ministerium wei-
kerzugeben . In eingeweihtcn Kreisen verlautet jedoch , das
die Stimmung in der Fakultät eine den Wünschen der Ge-
suchsieller günstige ist. Ob das natürlich auf den wei¬
teren Gang der Tinge von Einfluß sein wird, läßt sich nicht
absehen , da das vorerst entscheidende Wort in der Sache
das Ministerium und das letzte der Reichskanzler zu sa¬
gen hat.

Tailfingen OA. Balingen , 15 . Dez. Bei der Ge¬
meinderatswahl hoffte die Sozialdemokratie ans einen
großen Sieg . So kam es zu dem hier seltenen Zufammcn-
tHkß bürgerlichen Parteien . Tie Volkspartei brachte

2, die Deutsche Partei 1 Kandidaten durch ; die Sozial¬demokratie ebenfalls einen Kandidaten.

Nah und Fern .
Mseubahnkatastrophen .

Nachen , l7 . Dez . Auf dem Bahnhof Burgreu -
land stieß eine Rangierlokomotive mit einem einsahren¬
den Personcnzug zusammen . Ter Führer der Lo¬
komotive wurde getötet , der Heizer schwer ver¬
brüht . Siebe » Rncsnde des Personenzugs sind seicht ver¬
letzt . Der Materialschaden ist beträchtlich.

Chemnitz , 16 . Dez . Nalch den amtlichen Fest¬
stellungen sind bei de»n BraunÄwrfer Eisenbahnunglückals Leichen geborgen worden : Photograph Walter Pveß -
ler aus Chemnitz, Frau Oberlehrer Haupt ans Chem¬
nitz, Monteur Otto Münzer aus Frankenberg , Oekonomie-
schüler Bruno Ranft aus Niedertviese, Fabrikarbeiterin
Marie Engler ans Niederwiese und der Maschinenbaulehr¬
ling Friedrich Oskar Reichelt aus Frankenberg . Im
Krankenhaus in Frankenberg ist der Schlosser Max Münz¬
ner aus Schönau bei Chemnitz, ein Bruder des getötetenOtto Münzner , seinen Verletzungen erlegen.

Dres den , 16 . Dez. Die Verwaltung der Sächsischen
Staatsbahnen wird wegen des Unglücks am Harras -
feksen bei Chemnitz eine Automobillinie zwi¬
schen Fransinberg und Chemnitz einrichten, da die Wie¬
derinstandsetzung des Bahnkörpers einige Zeit dauern
wird .' Krakau , 16 . Dez . In der Nähe der Station Bia -
sokiny mußte der Personenzug aus freier Strecke
angehalten werden , weil ein Wagen infolge der Unvor¬
sichtigkeit eines Passagiers in Brand geraten war ,der eine Vcnzinexplosion hervorgerufen hatte .
Acht Arbeiter , die nach der Seite des zweiten Gleises
hinaussprangen , gerieten unter den aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Schnellzug und wurden sofort ge¬tötet .

Verlorene Wette .
Ans Plochingen wird berichtet : An einem Tage der

letzten Woche unterhielten sich einige Fahrgäste der Eisen¬
bahn über die Fleischpreise . Ein Reisender von Eßlingen be¬
hauptete, er habe letzthin gelesen, daß in der Pfalz die Preise
zum Teil schon so gefunken seien, daß man 1 Pfund Ochsen¬
fleisch nm 66 Pfg . und 1 Pfund Schweinefleisch um 60
Pfg . kauft . Ter mitfahrende Viehhändler W. aus E. er¬
warte der Eßl . Ztg . zufolge, er bezahle 30 M , wenn ihmder Reisende dies beweisen könne und wollte das Geld so¬
fort bei einem hiesigen Mitreisenden deponieren. Ter Rei¬
send« B . ging auf die Wette ein und beide bestimmten den
hiesigen Bürger als Zeugen. Letzten Freitag erhielt dieser
nun einen eingeschriebenen Brief, in welchem Nummer 288
des Kirchheim-Bolander Anzeigers vom 8 . Dezember d . I .
enthalten war, mit der Bitte um Zusendung an H . W.
In dieser Nummer war folgende Mitteilung : „ Kaiserslau¬
tern . Ter Rückgang der Fleischpreise hält in der Pfalz an,
ja die Preise sind noch weiterhin bedeutend gesunken. So
wurden Freitag verkauft prima Ochftnfleisch für 66 Pfg.
per Pfund , Schweinefleisch , das vor wenigen Tagen noch90 Pfg . und 1 Mark kostete , wurde für 60 Pfg . angeborenTie billigsten Fleischpreift hatten Kaiserslautern und St .
Ingbert .

"
Der ungetreue Piecolo .

Aus Waldsee wird berichtet : Montag abend sandteder Hotelbesitzer Schupp vom Württemberg« »: Hof seinen
Kellnerlehrling auf die hiesige Gewerbebank . Als er längere
Zeit nicht zurnckkam, wurde telephonisch bei der Bank an-
grsragt, allein der Lehrling hatte sich dort nicht einge¬
sunden, sondern ist mit dem Geld durchgebrannt. Sein
Aufenthalt ist bis jetzt noch nicht ermittelt .

Kletus Nachrichte«.
Am Sonntag vormittag 10 Uhr gelang es dem Forst-

wart Kappler mit Beihilfe des Karl Köhler von Hohen-
straßen OA. Weinsberg, zwei Wilderer auf frischer Tat
zu ertappen . Das weitere wird die Untersuchung ergeben .

In Bönningen OA. Besigheim wollte der 70 Jahre
alte Gottfried Rothenburger in seiner Scheuer Heu her-
unterwerftn . Dabei scheust er von einem Schwindelansall,an denen er in letzter Zeit litt , befallen worden zu sein.
Er stürzte herunter auf die Tenne , wo ihn seine Frau tot
fand. Er war Veteran von 1866 und 1870 und nahm
kürzlich noch am Regimentsfest des Dragonerregiments in
Ludwigsburg teil.

In Hohenhaslach OA. Vaihingen a . E . hat sich
der 18 Jahre alte Gehilfe des Stadtschultheißen I . Bach¬
mann auf dem Rathaus erschossen . Ter junge Mann ,der die Geschäfte der Ortsbehörde für die Arbeiterver-
sicherung zu besorgen hatte, hat sich Unregelmäßigkeiten zu
Schulden kommen lassen .

In Courl bei Dortmund wurden zwei Rottcnarbchter
die. Um einem Zug auszuweichen , auf ein Nebengleis ge¬treten waren, von einem Schnellzug überfahren und so¬
fort getötet .

In Ticiuatti (Bereinigte Staaten ) ist das Heim
der Hieilsarmee abgebrannt . Acht Personen sind in
den Flammen uingekommen , 20 erlitten schwere Brandwunden.

Gerichtssaal .
Das Urteil* gegen die Gräfin Fischler -Treuberg.

Berlin , 16 . Tez . Der Prozeß gegen die Gräfin
Fischler - Treuberg ging heute zu Eiü»e. Tie Ange¬
klagte erklärt in einem kurzen Schlußwort, daß sie als
geschäftsunkundige Frau von vielen ihr zur Last gelegten
Dingen keine Ahrrung gehabt habe . Sie bat zu berücksich¬
tigen, daß sie infolge des Genusses von Morphium und
anderen Mitteln stets in Ekstase war. Nach Beratung des
Gerichtshofes verkündete der Vorsitzende : Der Gerichtshof
hat die Prinzessin von Isenburg - Büdingen , die trotz
ordnungsmäßiger Vorladung nicht erschienen ist und durch chr
ganzer Verhalten zu erkennen gegeben hat, daß sie nicht
erscheinen will, in 300 Mark Geldstrafe eventuell 20 Tage
Hast und in die durch ihr Ausbleiben verursachten Kosten
genommen .

Das Urteil wuttre dcchin verkündet : Unter Freisprech¬
ungen verschiedenen Fällen der Anklage wird die Angeklagte
wegen Wuchers , Beleidigung und Erpressung in

i zwei Fällen zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis, 1500 Mark
Geldstrafe eventuell noch 100 Tagen Gefängnis und 3
Jahre » Ehrverlust verurteilt . Auf die erkannte Strase wer¬
den 3 Monate der Untersuchungshaft als verbüßt angerechnet .
Ein Antrag der Angeklagten , gegen Kaution von 5000 Mark

aus der Hast entlasten zu werden , wurde wegen Fluchtver¬
dachts ve » zu geringer Kaunonssnmme abgelehnt.

*

Paris , 16 . Dez. Das Schwurgericht von To ul
har den Militärarzt Baufle, den Leutnant Daudignac , undeine Näherin , die des Verbrechens gegen das keimende Le¬ben angeklagt waren, trotz des von ihnen abgelegten Ge¬
ständnisses fteigesprochen .

Vermischtes.
ii . is is . 14 ."

Mit dieser beinahe mysteriös ausfchauenden Uujß-
schrist veröffentlicht ein Berliner Blatt vom 12. De¬
zember die nachstehende Lokalnotiz : Aus dem Postamt8 14 in der Dresdener Straße 55 gab es gestern Vor -
nrittag einen ganz außergewöhnlichen Andrang . Für Ab¬
stempelungs -Spezialisten bot der gestrige Tag eine be¬
sondere Gelegenheit , ihre Sammlungen um ein seltenes'Stück zu bereichern . Einen Stempel mit sechs aufeinan¬
derfolgenden Zahlen , von st bis 14, wird man nie wieder
erhalten können. Das Postamt 14 hatte deshalb gestern
Vormittag einen Ansturm von Hunderten von Karten¬
aufgebern zu bewältigen . Es kam darauf an, in derStunde von 9 bis 10 Uhr den Stempel zu erhalten , nmdas Datum 11 . l2 . 13 . (Postamt 14) 9 — 10 Uhr vollstän¬
dig zu haben . Der Vorsteher des Postamtes sah sich ge-
ntöigt , polizeiliche Hilfe heranzuholen , damit der Stra¬
ßenverkehr in der Dresdener Straße nicht zum Stocken
kam, so groß war der Ansturm am Vormittag . Tie Brief¬
kästen am Hause reichten bei weitem nicht aus . Es wur¬den deshalb im Hose des Postamts große Kästen ausge¬stellt, in denen die Karten und Briefe aufgesammelt wur¬den. — Auch auf dem Postamt 84V. 13 in der Alten Jakob¬
straße herrschte starker Andrang . Hier gab es ein anderes
Kuriosum , eine doppelte Reihe von je drei aufeinander¬
folgenden Zahlen . Erstens das Datum 11 . 12 . 13. und»
die Stunde 11 —12 und die Nummer 13 des Postamtes «
Auch hier mußten Aushilfskräfte zum Abstempeln der in
enormer Menge ausgelieferten Briefe und Karten heran¬
gezogen werden . — Und nun sage noch einer, daß esin unseren Zeiten keine Kinder mehr gäbe !

Handel und Volkswirtschaft .
Monopolartigcr Ring .Dem „Beobachter " wird von Blaubeuren geschrie¬ben : „Eine Schädigung nicht nur der einzelnen Gemeindendes Mautales , sondern auch der Allgemeinheit, auf die

öffentlich hingcwiesen werden muß, findet statt durch denStaat und durch die Herren Kommerzienrat Schwenk und
Konsorten, denen auch der Abgeordnete von Ulm sehr nahezu stehen scheint. Das Blautal allein birgt ein in Deutsch¬land sonst nicht oder nicht in derselben hervorragenden Qua¬lität vorkommendes , weißes Gestein , das geologisch als
Weißjura Ensilon bezeichnet wird. Dieser fast reinweis «,marmorähnliche Stein findet Verwendung für Terrazzo¬arbeiten und ist ein im In - und Ausland sehr begehrte »:Artikel, der in immer größerem Umfang gebraucht wird.Tie Werke des Mautales sind unter Führung des HerrnKommerzienrates Schwenk (Ulm), der deutschen Terrazover-kaufsstelle G. m. b. H . (Ulm) angcgliedert und bilden einen
Ring . Das ist ihr Recht . Aber diese Verkaussstelle sorgtunter Festlegung bedeutender Geldmittel dafür , daß alle
Brüche des Blantales in diesem Konzern aufgehen , gepachtetoder stillgelegt werden , ganz abgesehen davon, daß

'
sie mitden Gemeinden um Herrlingen herum sehr anfechtbare Mo¬

nopolverträge abgeschlossen hat, die die Gemeinden sest-legcn, kein Gemeindeareal zum Zwecke der Steingewinnungabzn geben. Tie Beschlüsse der einzelnen Gemeinden sollen
ans eigenartige Weise zustandegekommen sein. Das Mini¬
sterium des Innern hat Kenntnis von diesen Monopolver¬trägen und von xiner Beschwerde darüber, die nicht zurErlüijgung kommen konnte . Aber auch die Kgl . Forswirek-tion sorgt mit dafür , daß dem Ring fernstehende Interessentenkein Gelände abgetreten erhalten „im Interesse des Hei¬
matschutzes" , trotz der Erklärung , daß die betreffende Bruch¬stelle mit dem Heimatschutz nicht in Konflikt käme. Ter Ringselbst sucht etwaige Interessenten dürch alle möglichen Ma¬
nipulationen unschädlich und durch persönliche indirekte Ein¬
wirkung abwendig zu machen . Davon ein andermal . — Fürheute bleibt nur zu konstatieren, daß auch der Maat Würt¬
temberg mithilst, daß das weit über Württembergs unddes Reiches Grenzen hinaus bedeutungsvolle Vorkommen die¬ses einzigen Steines nicht im Allgemeininteresft ausaenütztlverden kann und daß er damit dem Ulmer Ring den Beutelhält Mm wirtschaftlichen Nachteil des Mautales und Würt¬
tembergs und zum Schaden der Allgemeinheit und des würt-
tembergischen Steuersäckels ."

Ter Erreger der Maul - und Klauenseucheentdeckt . Prof . Tr . Stauffacher in Frauenfeld berichtetin der „Thurgauer Zeitung" von mikroskopischen und bak¬
teriologischen Untersuchungen einer ganzen Reihe von Fäl¬len der Maul - und Klauenseuche , durch die er den Erregerdieser Krankheit habe feststellen können . Bei sämtlrclten von
chm untersuchten Infektionen trat in den kranken Geweben
(Zunge, Backendrüsen , Klauen, Blut ) ein und derselbe
Schmarotzer in ungeheurer Zahl auf, gleichgültig , ob das
Gewebe einem geschlachteten oder einem noch lebenden Tier
entstammte. Tiefer Schmarotzer ist nach Stauffaäier der
Erreger der Maul - und Klauenseuche , Er ist jedoch nicht,wie man bis jetzt immer annahm, ein Bakterium, sondernnach der Meinung des Gelehrten ein tierisches Wesen und
gehört in die Abteilung der Protozoen, wahrscheinlich zuden Sporozoen, und zwar zu den Cocciden . Ter Parasit istein ausgesprochener Zellkern-Fresser; er kann auch den Zell¬leib bewohnön . Tie JugendMstände des Schmarotzers sindsehr kleine Sporen , deren Durchmesser 4/4 bis siz Mikro-
millimerer beträgt, während die ausgewachsenen Stäoie» si¬
chelförmig , oder halbmondförmig aussehen und bis zwei Mi¬kromillimeter groß werden . Ob Geißeln, Eilten oder sonstigeAnhänge vorhanden sind, hat Prof . Stauffacher noch nichtftstgestcllt ; geeignete Färbeverfahrcn werden darüber Auskunftgeben . Prof . Staufsacher ist der Ansicht, daß die üisyeriaenMißerfolge der Bekämpfung der Maul - und Klauenseuchenur daraus zurückzuführen sind, daß man den Schmarotzerfür rin Bakterium und nicht für ein tierisches Wesen hielt.Wie weit diese Behauptung richtig ist, wird sich wohl nachder kontrollierenden Nachprüfung der Stauffacher scheu Ent¬
deckung erweisen .

— Wohltätigkeitsprcise . „Ich werde bc : dem
Mohllätigkeitsbazar Küsse verkaufen . Meinen Sir , daß 1Dollar der Kuß zu teuer ist ?" ,T >, gewiß nicht, die Leute
wissen ja , daß sie bei so etwas hochgenormnen werden ."
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Acrmen - Mäntel

Dcrmen - Wl'nsen
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!g kadall

Rönig-Rarlstr. Tel. 1Z0.
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K. Schanz.
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Wildbad .
Freitag abend 8 Uhr

Auslchuk-Sikuiift
im Gasthaus ,Zur alten Linde ».

Vollzähliges Erscheinen er-
wartet der Vorstand .

empfehle mein gut sortiertes Lager in nur prima

Wiiftlistemklle , kmttr '
weit unter Preis

Ein Posten Arbeitskorsetts
zu Mk. ISO , SS «»,
0 r 088« ^ U8,V »KI in

Kü«lt>uürtl1«r, L»t«rtiliN «ii , Lewvm-
leldvtlku , Lluätzrwib ^tl «« , keloriu

k «1ilk1 «iävr .

Lauer ,
Korsett- und Tanitätsspezialgeschäft,

Hauptstraße 91 .

6lru886 ^ 6ltuM6dt8 -
8piewarvit - Vu88le ! iin>^

>
>

' W

Wildverd , nur - KcrupLstvcrße 110.
Größte Auswahl in

Spielwaren
jeder Ar ?.

Puppen , gekleidet, sehr
preiswert .

Baby in Celluloid, mit
und ohne Kleidung, auch

Babykleidung einz .ln .
Auch Einzelteile, als

Köpfe , Perücken . Arme,
Puppenbälge usw . billigst

Billigste Preise

Kochherde von Mk 1 .50
an bis Mk. 18 —

Kochgeschirr und Service
von den billigsten
bis zu den feinsten .

Küchen und Kaufläden
Puppeumöbel

einzeln von 10 Pf . u . in
Garnituren v . 50 Pf . an

Baukasten
v . 50 Pf . bis zu d . größt .

Burgen v . Ibis 4 Mk .
Soldaten v . 10 Pf . an

Pferde , Trommeln,
Gewehre, Fuhrwerke,

Autos , Luftschiffe usw .
Unerreicht

große Auswahl in
Gesellschaftsspielen
und Bilderbüchern

zu denkbar billigen
Preisen .

Reelle Bedienung
^

Evang. Arbeiter-Verein
Wildbad .

Ireilag » den 19 . Dezember 1913 ,
abends 8 Uhr

Wahf-^)rrlain,tllrr«g
im „Graf Eberhard ".

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Vorstand .

In den hiesigen Zeitungen wird fortwährend
Kaiser » ehl , Blü enmehl etv . empfohlen.

Mkhl kmlsen Sie am besten und
billigsten lei ihrem Mcker.

Derselbe als Fachmann wird Sie gewiß am
besten bedienen . Bitte vergleichen Sie die Preise
und Qualität.

Bäcker-Genossenschaft
Wttövad .

Eine zierliche

Alumenvase
mit Dralle's Illusion Mk . 1 , (Excellents NaturgerüchZ

dürste auf keinem Weihnachtstische fehlen .
Außerdem findet man eine reiche Au - wähl von

Geschenk-Packungen
aller Parfümerien » Keau de Kotogne , Seife ufrv .

in der Drogerie

HM Auckier AMer ,
Kermann Krdmann .

UAr-
ieitn-
vmili

Donnerstag , de« 18 . Dez .
abend 8 Uhr

Singstunde
im Schwarzwald- Hotel.

Der Vorstand .

Ans Wuchten
empfehle

Schulranze «,
Rucksäcke,

Leder « a«fchetteir,
Plaidrieme «,

in nur guter Qualität .
MW Volz,

Sattlermeister .

r
Für Ihren eigenen Bedarf und als Festgeschenk empfehle :

Zigarren u . Zigaretten in Packungen zu
25 Stück Mk . 1 .25
25 Stück Mk . 1 .50
25 Stück Mk . 1 . 75
25 Stück Mk . 2 00
25 Stück Mk. 2 .50

50 Stück Mk . 2 . 50
50 Stück Mk . 3 .—
50 Stück Mk. 3 .35
50 Stück Mk. 3.80
50 Stück Mk . 4 . 75

100 Stück Mk . 2 .85
100 Stück Mk . 3 80
100 Stück Mk . 4 . 75
100 Stück Mk 5 .70
100 Stück Mk . 6 .65

ÜLvsv ! Muse !
Für dis kommenden Feiertage empfehle ich in nur la .-Ware

fst. bayrische Gänse Psd . SO
ausländische Gä « se Psd . 76

sowie Ente « ««d Hahne « , auf Bestellung auch
sonstiges Taselgeflügel .

Reh - u«d Hirschbrate«.
Bestellungen im voraus Zehe ich gern entgegen.

LIuMLIlttlgl .
Aus Wunsch alles bratfertig gerichtet .

Weitere Auswahl Bremer « . Hamburger Zigarren bis zu den höchsten Preislagen.

iLdLke Liier krtev Kro886 ^U8va.k1 in kleilsn
ÜLVLllNL ' Importen

krollen portofrei . krompter Vsrsantt » soll angvvärts .

dl . Ma .lL , ,
'sWmii-HiWlt ii . -sbersaiii! , ktvrrllvlm ,

Schloßberg 1, am Marktplatz . Fernsprecher » 108 .

Liiävr - Ladiüvn
in Fro88 «r ^ U8ivak1

vmpLskIt
/ itt/ ' /

Luvkkiaäsrsi u . LinrubmuagSAvsobült.

Bestellungen auf

liiillör Kross
zu Weihnachten nimmt ent¬
gegen

Hermann Knh».

ZUM Weihncrchlsfest
empfehle in prima Ware und zu billigstem Preis :

Baslei - u . Herzsebkrrche « allen Sorten,
Schmtzbrod, Früchtenbrod, Konfekt,
Marzipansache « , Choeolade « usw ,

Branntwezne , Liköre ,
Palästina - u«d andere Südweine

in großer Auswahl .
Theodor Bechile.

atmet AlüekUeL
»uk, « enn sie ikre Muren 0. Kleiner
mit ckem eerck . u. mekrt . pitent .

tlrrikvim
vemeken Net. —

pr»Î ti »et>»
Uniilsm Lekl nie von reldrt »ut,
dillirrt im lledreucd , » eil j»krei»n»
Iuiltb»r. OektnunL<iorcti einen Onn .rr «t» I .r» Ht . r»»»»
Zu haben bei

Frau Emilie Kappler ,
Rennbachstr. 216 .

Gelbe Rüben
Extra-Qualität 3 Mk.

Rotkraut 4 .50 Mk.
per Zentner

liefert unter Nachnahme
Landwirt Kirnmich,
Kleinsachsenheim (Württ .)

3« WhiMs-GeMen MsscÄ
8 pirr 1» 08 ou , Likör «

8Uä - uu6 Lnäor «
V «r8 «Ir . Narkvil 8ekLliwlv «ili «

8Lw11ivtlv I ) «1ikat688 «u
H «i8 «tl - u . L >Vur8lvrtr «v

LIuiusirtdAl .
Delikatessenkörbe werden je nach Wunsch aufs beste ausgeführt .

Für jede Dame ist eine
hübsche, moderne

Muse
stets ein willkommenes Weih¬

nachtsgeschenk .
Unerreichte Auswahl biete ich in

Hellen Allst

WhkMliseii
Em« Uiisei>

schwarzen

farbigen

. feiner»

farbigen

einfachen
Preislagen von

Mk . S - bis Mk . SS —

II . 86IMUL ,
Dnwonlronü ' ktioo ,

Telefon 130 .

Steuersache «
erteilt .Rat .und fertigt Steuer¬
erklärungen , Stenerer -
mäßignngs -, Stundnngs -
«nd Nachlaßgesnche , Be -
schwerdeschrifteu «sw. an

Mllädaa ,
König-Karlstr . Villa Grunow .

Suche per 1 . April 1914
in guter Lage 4—5 -zimmerige

Wohnung,
wennmöglich mit Glasabschluß .
(Für Beamten . )

Offerten sind zu richten an
die Expedition des Blattes mit
Preisangabe unter Chiffre
Ll . k . 14.
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